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• Preis für die einspaltige Petttzeile oder deren
! Raum IS Pfg., Reklamen pro Zelle SO Mg.
; Anzeigen finden die weitest» Berbrritung. Be'
J Wiederholungen entsprechender Rabatt -

der werktätigen Berufsklassen in 3tabt u. Land, des gewerblich, u. kaufmännischen» Druckv.Emil Anding.Buchdruckerei,Herb̂rn.
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstnndes. .

'**». 183. Freitag, den7. August 1914. 8. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
5. August. Der Reichstag hat in seiner

>!>s ^ Atzung die Vorlage auf Gewährung eines KriegS-
°° tt  5 Milliarden einstimmig angenommen,

knetet, * Sozialdemokraten haben durch ihren Abge-
^l>tx>, ^oase- Königsberg erklären lassen, daß sie des* v. " «*" 111̂301111 tmuini iu | | tu , uujj | it- ui ö
H ^ " ' öos in Gefahr sei, nicht im Stich lasten werden

halb der Vorlage zustimmen.
Hot C ^ichstag wurde bis zum 24. Novemberd Js.«8t.

Kriegsnachrichten.
. Kriegserklärung Englands.

5. August. Gestern nachmittag erschien der

tzk, ^ " îsche Botschafter Sir Eward Goschen im Reichs-
Mt|et btne Mitteilung seiner Regierung zu machen. In

j|je^ die deutsche Regierung um alsbaldige Antwort
H [cj”tct8e ersucht, ob ftc die Versicherung abgeben könne,

Verletzung der belgischen Neutralität stattfinden
H bieg 1Et̂laatssekretär von Jagow erwiderte sofort,

n^ t möglich sei und setzte nochmals die Gründe
. br, die Deutschland zwingen, sich gegen den EinfallIran

'ichx̂"Eschen Armee durch Betreten belgischen Bodens
^ j1, Nach 7 Uhr erschien der großbritannische 33ot»
fein"11^ ^Mrtigen Amt, um den Krieg zu erklären

^1, y Allste zu fordern. Wie der Berliner Lokalanzeiger
^grii 8^ deutsche Regierung die Rücksicht militärischer
!%t nbe «llen anderen zurückgestellt, obgleich damit ge¬
lben mußte, daß dadurch für die englische

Grund oder Vorwand zur Einmischung gegeben

b feet-r- Die Spionenplage.
^ UÖÛ - Gestern vormittag wurden auf

L Df̂ lQ fe Mei russische Offiziere festgenommen, die
I* e lcuh roê ern  verkleidet waren. Mehrere russische
C *b<toon*Ln öfftern nachmittag unter den Linden gefaßt,
u *inh» , 8 deutsche Marineoffiziersuniform, ein andererW t
ij. ein'1 Uniform eines deutschen Militärarztes, ein dritter

8 l '^ ußlschen Ulanenoffiziers. Große Aufregung
iio, Alexanderplatz das Gerücht, daß sich in einem
tzi sucht-«fische Spione versteckt haben sollten. Schutz-
> ! 2 das ganze Gebiet ab und ' ' ^ ^9an Sc Gebiet ab und fanden in einem
L, '»'betetm e,ne  verdächtige Person, die verhaftet wurde.
V "nd«h 4̂ .e wurde vor dem Reichsbankgebsude ver-
>̂. "Sr̂ hĵ 8eführt. Er wollte angeblich das Gebäude nur

2" Tempelhof wurde ein junger Mann
"bett dei dem eine mit Sprengstoff gefüllte Bombe

Äê rfchietzxne Kriegsnachrichten.
t gest' ö' August. Teile der Besatzung von Memel

dincn Vorstoß feindlicher Grenzwachen aus
Krottingen zurück.

% ,OÄI‘. - -5. August. Bei Lengwethen wurden
ihj-ltfti Ewer russischen Ulanenpatrouille von unserem

8-fangen genommen.3. Man brachte sie nach
s'ih Trieft

5 - August . Der Reichspost zufolge versuchten

Wni; tfen rn in "Hen möglichen Verkleidungen Anschläge
V b»tg ' Pulvermagazine und Wasserleitungen. In

°d°r „ zwei angebliche Nonnen als Männer,
Vf *«(» _ui' cn' entlarvt, welche Bomben bei sich hatten.
k  1  der ' j « ' Zugust . Gestern nachmittag erfolgte die

V V eg  peag ansässigen reichsdeutschen Reservisten.
V ^gepgssö« Sympathiekundgebungen für die deutschen

bet ««sdem Bahnhof anwesenden österreichischenlkn »/ , - - I Ul

. . "eisenden, sowie der Mitglieder der rcichs-
sul an der Spitze.
Wacht am Rhein"!\K

!•C 5' August. Wie die Frankfurter Nachrichten
*>n.Tvn,:. _,n  Serbe aufgegriffen, der in seinem ausge-

.■oft1̂ten t,l-e J ’bt dem deutschen Konsul an der Spitze.
V ^ ichisck' ^ fahrt des Zuges die „Wo.., . '

«n. Volkshymne und „Heil Dir im Sieger-

o k^ öätcrft" t0etbe  aufgegriffen, der in seinem ausge-
3t "^.dazillen zur Vergiftung des Trinkwassers

' un seinem Rock waren 3200 Kronen ein-
? d

S Botschafter verläßt Paris.
n hyO'̂ ugust. Der deutsche Botschafter Freiherr

V , abend 10 Uhr mit dem Personal der
®ffQnt!U/^ en  Konsulat und den Mitgliedern der

V hg, Schaft Paris verlassen. Die französische
dm französischen Botschafter angewiesen,

Berlin zu verlassen und die Archive der Botschaft, sowie den
Schutz und die Interessen der französischen Untertan«n dem
amerikanischen Botschafter zu überlassen.
Die Cochemer Tunnelsprengung ist erfunden.

Cochem, 3. August. Zu der von hier gemeldeten
Alarmnachricht schreibt man der „Köln. VolkSztg." : Ein
hiesiger Gastwirt befindet sich in Untersuchungshaft. Die
gestern erfolgte Haussuchung hat nichts Belastendes ergeben.
Nach Feststellung seiner Unschuld dürfte die Entlastung in
den nächsten Tagen erfolgen. Der Sohn, der garnicht in
Untersuchung stand, ist als kriegstreuer Soldat eingetreten.
Rußland , Frankreich und auch England ziehen

ihre Flaggen ein.
Leipzig, 4. August. Auf der Buchgewerbeausstellung

zogen, einer Meldung der „Voss. Ztg." zufolge, die Abteil¬
ungen Frankreich, Rußland und England ihre Flaggen ein.
Die Pavillone der drei Länder wurden geschlossen. Das
Cafa „Francais" entfernte unter großem Jubel der Bevöl¬
kerung das Wort „Francais" von seinem Schilde.

Das Schloß in Braunschweig als Lazarett.
Braunschweig , 4. August. Auf Anregung der

Herzogin wird im Refidenzschloß ein Lazarett eingerichtet
werden, in welchem bis zu 150 Betten aufgestellt werden
sollen. Ferner wird auf Befehl der Herzogin warmes Mittag¬
essen an alle bedürftigen Frauen und Kinder von zum
Heeresdienste einberufenen Wehrpflichtigen ausgegeben werden.

Der deutsche Botschafter von Petersburg
über Schäveden abgereist.

Berlin , 4. August. Wie die „Vost. Ztg." erfährt,
ist der deutsche Botschafter in Petersburg, Graf Pourtales
mit einer Anzahl Reichsdeutscher von Petersburg über Finn¬
land nach Schweden ab gerefft. Er wird in kurzer Zeit in
Berlin sein.

Stockholm , 4. August. Der deutsche Botschafter in
Petersburg Graf Pourtalos mit dem Personal der Gesandt¬
schaft und des Konsulats ist gestern nachmittag mit einem
Dampfer, der die amerikanische Flagge führte, hier ange¬
kommen und hat abends die Reise mit Sonderzug nach
Trelleborg fortgesetzt.

Dänemark.
Kopenhagen , 5. August Da der Krieg zwischen

Deutschland und Rußland und zwischen Deutschland und
Frankreich ausgebrochen ist, hat die dänische Regierung be¬
schlossen, absolute Neutralität während des Krieges zu be¬
obachten.

Schwedens Neutralität.
Stockholm , 4. August. Zu der Zusicherung der

Neutralität hat das Marineministeriumfolgende Anord¬
nungen erteilt: Die Mobilisierung der Flotte, der Küsten¬
positionen und des Küstensignalwesens, außerdem des
Materials, das der Handelsflotte angehört, weiter die Ein¬
berufung der bei der Küstenartillerie zur Disposition stehen¬
den, sowie der Offiziere und Reserveoffiziere in genügender
Anzahl, endlich die Einberufung sovieler Wehrpflichtigen, wie
sie die genannte Ntobilisierung erfordert.

Stockholm , 4. August. Di« schwedische Regierung
hat Schwedens absolute Neutralität während der gegen¬
wärtigen Kriege zwischen fremden Mächten erklärt.

Norwegen.
Christiania , 4. August. Die Flotte ist mobilisiert

worden. Der Srorthing wurde auf den 8. August einberufen.
Lebens- und Feuerungsmittelsind ungeheuer im Preise ge¬
stiegen. Mehl ist nicht mehr aufzutreiben.

Hollands Neutralität.
Berlin , 4. August. Der „Reichsanzeiger" meldet:

Nach einer amtlichen Mitteilung der königlich niederländischen
Regierung ließ diese die nördlichen Zugangsstraßen zum
Meere und die Straßen von Goerae durch Unterseeminen
sperren und traf auch die nötigen Vorbereitungen zur
Sperrung der übrigen Zugangsstraßen.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ferner eine Bekannt¬
machung des Reichsmarineamts über die Regelung der
Schiffahrt in den befestigten Häfen und Flußmündungen
Deutschlands und über die Aenderung ver Seezeichen.

Italien.
Rom , 5. August. Die Tribuna schreibt: 1. Der

Geist des Dreibundvertrages verbietet den Vertragsteilen jede
eigenmächtige Sonderaktion. Das gleiche Verbot gilt für
Oesterreich und Italien. 2. Der Dreibundvertragtritt nur
im Falle eines Defensivkrieges in Kraft. 3. Oesterreich hat
seine Aktion gegen Serbien eingeleitet, ohne Italien zu ver¬
ständigen. 4. Von allen weiteren Beschlüssen und Maß¬
nahmen seiner Verbündeten wurde Italien zu spät in Kennt¬
nis gesetzt, da es für die Sicherheit seiner Truppen in Be-
nadir, Eryträa, Tripolis und der Cyrenaika nicht die geringste
Vorsorge treffen konnte. Italien wird also an einem Kriege
vorläufig nicht teilnehmen. Es behält sich aber vor, zur

Wahrung seiner Interessen Mittel und Wege zu erwägen,
um seinen Verbündeten freundschaftlich nützen zu können. Der
König ist nach Rom zurückgekehrt und hatte mit deni
Mintsterpräsidenten Salandra eine Besprechung.

Rom , 5. August. Die Agence Stefani veröffentlicht
eine Erklärung des Ministerrats, die hervorhebt, daß, da
einige Mächte Europas sich im Kriegszustände befinden,
Italien aber im Zustand des Friedens mit allen Kriegs¬
führenden sei, die Regierung sowohl ivie die Bürger und
Untertanen des Königs verpfliihtet seien, die Pflichten der
Neutralität zu beobachten.

Rumänien.
Buknrest, 5. August. In einem unter denr Vorsitz

des Königs in Sinaja abgehaltenen Ministerrat, dem auch
der Thronfolger, der Präsident der Abgeordnetenkammer,
der frühere Ministerpräsident Majoresou, ehemalige Minister
und einige Vertreter der Regierung beiwohnten, wurde die
von Rumänien unter den gegenwärtigen Umständen zu be¬
obachtende Haltung einer Prüfung unterzogen.

Der Ministerrat beschloß einstimmig, daß Rumänien
alle Maßnahmen zur Verteidigung feiner Grenzen treffen müsse.

Die neutrale Türkei.
Konstantinopel , 4. August. Die türkischen Blätter

betonen die Notwendigkeit, in der Türkei rasch zu mobilisieren,
da sie ihre Neutralität verkündet habe und fordern alle
Ottomanen aus, sich eiligst um die Fahnen zu scharen. Der
„Tanin" erklärt, niemand in Konstantinopel sei ein Anhänger
der Abenteuerpolitik. Die Türkei müßte in dem Kriege
zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien Zuschauer bleiben.
Das Blatt fährt fort: Die Ereignisse haben sich mit schwin¬
delnder Schnelligkeit überstürzt. Die Türkei wird neutral
bleiben in jedem Sinne des Wortes; aber die Neutralität
zioinge heute die Türkei, eine partielle Mobilisierung zu
proklamieren, welche die Ottomanen zu ihrein Heile auf sich
nehmen müßten. Rumänien, Griechenland und Bulgarien
haben noch nicht mobilisiert, aber ihre Mobilisierung kann
in einer Woche vollzogen sein, während die Türkei lange
dazu braucht und daher jetzt schon daran denken müßte.
Jetzt ist der lebhafteste Wunsch der Türkei die rasche Wieder¬
herstellung des Friedens.

Amerika als Zuschauer.
Washington , 4. August. Der Präsident der Ver¬

einigten Staaten warnt die Zeitungen davor, die gegen¬
wärtige Aufregung zu erhöhen. Die Lage Europas sei
vielleicht in ihren Folgen ernster als jemals in der Kriegs¬
zeit. Amerika schulde es der Menschheit, sich in einer Ver¬
fassung zu erhalten, die es ihm ermögliche, der Welt zu
helfen. Amerika könne däraus großen dauernden Ruhm ge¬
winnen; bis jetzt habe Amerika seine Dienste nicht angeboten.
Den Amerikanern in Europa würde gern geholfen werden,
Abreisemöglichkeit zu schaffen. Es sei dieses jedoch schwer,
da Amerika keine Schiffe habe und fremde Schiffe unter
amerikanischer Flagge nicht fahren könnten. Vielleiiht könnten
Segler ausgerüstet werden, um den Ueberschuß der ameri¬
kanischen Ernte nach Europa auszuschiffen und die Lands¬
leute aufzunehmen.

Lokales und Provinzielles.
+ Herborn, 6. August. Wie Herr Pfarrer Weber

gestern Abend nach Beendigung der Andacht bekanntgegeben
hat, wird von jetzt ab jeden Abend  zehn Minuten nach
9 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirche abgehalten. Um
9 Uhr wird mit einer Glocke ein Zeichen gegeben werden.

Marburg , 3. Aug. Der Rektor der Universität hat
einen Aufruf an die noch hier zurückbleibenden Dozenten
und Studenten erlassen, in dem er sie zu reger Mitarbeit
an allen Maßnahmen zur Linderung der Kriegsnot auffordert.
Im Universitätsgebäude ist eine Vermittlungsstelle für Not¬
arbeit (Krankenpflege und Erntearbeit) eingerichtet worden.
Ebenso sind die Hörsäle füe Lazarettzwecke zur Verfügung
gestellt, das gleiche ist auch bei den studentischen Vereins¬
häusern der Fall. Zur Hilfe bei der Einbringung der Ernte
auf dem Lande haben sich zahlreiche Studenten und Studentinnen,
sowie auch Schüler gemeldet. — In einer heute abend abge¬
haltenen Sitzung wurden einer besonders gewählten Kommission
50 000 Mark für durch den Krieg der Stadt Marburg er¬
wachsende Ausgaben bewilligt.

* Frankfurt a. M ., 4. August. (Das Erwachen
des Deutschtums .) Die am Sonntag erfolgte Zerstörung
des Phantasie-Lichtspieltheaters, weil dieses in herausfordernder
Weise einen französischen Film vorführte, ist von heilsamer
Wirkung auf alle die hunderte von Geschäftsinhabern ge-
gewesen, die sich nicht genug im Liebäugeln mit französischem
Wesen durch französische Schilderaufschriften, ftanzösische
Preistafeln, französische Speisekarten usw. usw. tun konnten.
Frankfurt ist seit gestern eine kerndeutsche Stadt , in dex



nur noch deutsch spricht und liest . UebrigenS bieten unsere
großen Geschäftsstraßen mit ihren abgerissenen , verhängten,
ausgemeißelten und überpinselten Geschäftsschildern französischer
Sprache eine Sehenswürdigkeit besonderer Art - Während
so das Deutschbewußtsein einen prächtigen Erfolg feiert , sind
anderseits bedauerliche Ausschreitungen gegen Ausländer vor
gekommen , die zu strengen polizeilichen Maßnahmen führten.
Schlag l l Uhr müssen sämtliche Wirtschaften g e s ch l o ss e n
werden.

Frankfurt a . M ., 4. August. Bei Salmünster,
an der Bahn Frankfurt — Bebra , etwa 50 Kilonieter von
Frankfurt , ist heute früh ein Flugapparat gefunden worden.
Der Flieger war entwichen . Es ist anzunehmen , daß es sich
um den französischen Flieger handelt , der in der Nacht zum
Dienstag über dem Frankfurter Hauptbahnhof zu kreisen
versuchte , aber durch das Feuer unserer Soldaten verscheucht
wurde.

* Bad Homburg v . d. H ., 4. August. Die Stadt¬
verordnetenversammlung bewilligte lOOOO  Mk . zur Unter¬
stützung der Familien , deren Ernährer zu den Waffen ein¬
berufen werden . Sie beschloß ferner die Einrichtung eines
Arbeitsnachweises für landwirtschaftliche Hilfsarbeiter in der
Umgebung der Stadt und wird auch die in der Stadt ver¬
fügbaren Pferde , Wagen und eine Dreschmaschine zur Bergung
der Ernte auf das Land schicken. Oberbürgermeister Lübke
machte sodann die Mitteilung , daß die Stadlkasse im letzten
Rechnnngsjahr mit einem Ueberschuß von 37 000 Mark
abschließt.

* Friedrichsdorf i . T ., 4. August. Die vor einigen
Tagen aufgefundenen römischen Mauer - und Bauwerke wurden
von den zuständigen Sachverständigen als Reste umfangreicher
Kastellanlagen festgestellt . Um den ganzen Umfang der
Bauwerke ermitteln zu können , beschloß die Stadtverordneten¬
versammlung die Ausgrabungsarbeiten in jeder Beziehung
durch Hergabe des Geländes , soweit es städtischer Besitz ist,
zu unterstützen.

* Sindlingen , 4. August. Die Gemeindeverwaltung
stellte zur Unterstützung der Frauen und Kinder von ein-
berufenen Soldaten 10 000 Mark zur Verfügung °, außerdem
richtete sie eine strenge Ueberwachung gegen den Lebensmittel¬
und Milchwucher während des Krieges ein.

Düsseldorf , 5. August. Die hiesige Stadtverordneten¬
versammlung bewilligte drei Millionen Mark für die Unter¬
stützung der Familien der Einberufenen . Es kommen etwa
10 000 Familien in Betracht . Die Ausstellung 1915 wird
verschoben.

Gingesandt.
An die Frauen und Jungfrauen v on Herborn.

Am 12 . Januar d. Js . fing ich in unserem Hause
Schwerstraße  18 eine Fra uen - Bib elb esp rech-
stund  e an , nachdem ich die Angelegenheit zuvor ernstlich
mit Herrn und Frau Profefior H außen  besprochen hatte.
Dieselbe ist bis jetzt wenig bekannt gewesen , wir haben sie
in aller Stille gehalten und die Zahl der Teilnehmer ist
zwischen 16 — 30 gewesen . Jetzt sind wir innerhalb weniger
Tage aus einem fröhlichen Volk ein weinendes geworden.
Uns Frauen hat alle dasselbe schwere getroffen , wir haben
Alle unsere Gatten , Söhne , Brüder und Verwandte hinaus¬
ziehen sehen in den gerechten Krieg . Es hat sich eine schwere
Last auf unsere Schultern gewälzt , Kummer und Schmerz,
Arbeit , Sorge und Verantwortung . Wir sind auf einmal
zu einem mitkämpfenden Volke geworden . Was ist jetzt
unsere Aufgabe ? Zu jammern und zu weinen und sich dem
Schmerze ganz hinzugeben ? Nein ! wir sollen wie unsere
Gatten und Söhne in unseren Grenzen unfern Mann stellen.
Wir sollen in unseren Häusern suchen , unsere Kinder und
Angehörigen in der Furcht und Vermahnung zum Herrn zu
erziehen , und wir sollen uns vor unserm Gott demütigen
und uns von ganzem Herzen zu ihm wenden in aller unserer
Not . Als der Erzfeind des Volkes Gottes gegen Israel
stritt , da stiegen Moses und Aron und Hur auf das
Gebirge und , so lange Moses seine Hände in die
Höhe hob , siegte Israel , wenn er seine Hände sinken
ließ , siegte Amaleck . Als aber die Arme Moses steif
wurden , unterstützten Aron und Hur dieselben , bis der
Sieg errungen war . Dies , liebe Frauen und Jung¬
frauen , ist jetzt auch unsere erste und größte Arbeit
und Wehrpflicht , unsere Lieben , unfern hohen Monarchen,
unser deutsches Vaterland mit unseren Gebeten zu unterstützen,
getrost zu rufen und unsere Stimme zu erheben ; den Segen
des Herrn auf Alle zu erflehen . Wenn wir Gesegnete des
Herrn sind , dann ist auch unser Hab und Gut gesegnet , dann
sind auch unsere Verluste und Kreuze , ja selbst unsere Ent¬
täuschungen gesegnet . Gottes reicher und heiliger Segen ist
tief , nachdrücklich und wirksam , und wohl uns , wenn wir 's
festhalten können , daß wir und unsere Lieben auf den Schlacht¬
feldern von Gott und in Gott gesegnet , behütet und vor
allem Nebel bewahrt und zu einer ewigen Seligkeit aufbe¬
halten werden . Lasset uns zusammenstehen im heiligen
Kriege , lasset uns unsere Bibel zur Hand nehmen und forschen
und suchen , die Zeichen der Zeit zu verstehen . Der Herr ist
nahe Allen , die ihn anrufen , Allen , die ihn mit Ernst an-
rufen . Jetzt durch die gemeinsame Not und den gemein¬
samen Schmerz sind wir in eine Schlachtlinie gerückt worden
und haben Alle nur eine Waffe des Kampfes und das ist
Gottes Wort . Rüstet Euch mit Gottes Worte und kämpft
getrost an jedem Orte , das ist unsere Losung . Da ich aber
weiß aus eigener Erfahrung , daß geteilte Last halbe Last
ist und geteilter Trost doppelter Trost ist , so habe ich es
gewagt , dieses Wort an Euch , meine Mitschwestern an der
Trübsal und an der Hoffnung , zu richten . Wir wolle « Zu¬
sammenhalten als ein Mann im Glauben und an einem
guten Bekenntnis . Gottes Wort mahnt uns , uns unter ein¬
ander zu ermahnen und zu erbauen und deshalb möchte ich
Euch einladen , an unserer Frauen - Bibelbesprechstunde teilzu¬
nehmen . Wir Frauen haben auch schon mal das Bedürfnis,
uns unter einander über ein Bibelwort auszusprechen , und
dazu ist in dieser Stunde reichlich Gelegenheit geboten.
Dazu ist jetzt , wo so viele von Euch durch den Weggang
des Gatten die Stelle des Mannes im Hause einnehmen
znüssen , unsere Verantwortung eine viel größere geworden
und wir haben noch mehr Ursache , uns an den zu halten,

der gesagt hat:  Kommet her zu mir Alle , die ihr mühselig
und beladen seid , ich will Euch erquicken . Also unverwandt
auf Jesum sehen ist der Weg zur Seligkeit darum wollen
wir fest und unbeweglich stehen und immer zunehmen in
dem Werk des Herrn , sintemal wir wissen , daß unsere Arbeit
nicht vergeblich ist in dem Herrn , l . Kor . 15,58.

Die nächste Stunde ist Montag , den 19 . Anglist,
abends von '/•» bis '/«IO Uhr , und es wird das
Wort betrachtet : Matth . 8,23 - 27:  Jesus stillt den Sturm.
Da wir in unserer jetzigen Wohnung große Räume haben,
ladet herzlich ein

Frau Missionar H a n st e i n.

Der vorstehende Aufruf zur Bibelbesprechstunde in
unserem Hause wird vou mir widerrufen , da ich gestern abend
in der Kirche erfuhr , daß die verehrten Herren Pfarrer jeden
Abend Gottesdienst abhalten wollen . Da wollen wir uns
lieber alle fleißig im Gotteshause versammeln.

Herborn , den 6. August 1914.
Frau Missionar Haustein.

Bekanntmachung.
Nachdem die Mobilinachung Allerhöchst befohlen würden

ist, findet die Kriegsaushebung (8 95 ff. der Wehrordnung)
für den Dillkreis wie folgt statt:

A . Im Saale des Wirtes Wilhelm Thier
zu Dillenburg.

Dienstag , den 11 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Dillbrecht und Dillenburg.
Mittwoch , den IS . August.

Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Allendorf , Bergebersbach , Donsbach , Eibach , Eibelshausen,
Eiershausen , Fellerdilln und Flammersbach.

Donnerstag , den 1» . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach , Hirzenhain und Langen¬
aubach.

Freitag , den 14 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Mandeln , Manderbach , Nanzenbach , Niederroßbach , Nieder¬
scheld und Oberscheld.

Samstag , den 15 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Oberroßbach , Offdilln , Rittershausen , Rodenbach , Sechshelden,
Steinbach , Steinbrücken , Straßebersbach , Wetdelbach und
Wiffenbach.

H . Im Saale
der Wirtin Chr . Metzler II. Wwe . zu Herborn.

Dienstag , den 11 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Amdorf , Arborn , Ballersbach , Beilstein , Bicken , Breitscheid,
Burg , Driedorf , Eisemroth und Fleisbach.

Mittwoch , den 12 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Erdbach , Guntersdorf , Gusternhain , Haiern , Herborn  und
Herbornseelbach.

Donnerstag , den 15 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Heiligenborn , Heisterberg , Hirschberg , Hörbach , Hohenroth,
Mademühlen , Medenbach , Merkenbach , Münchhausen , Nende¬
roth , Oberndorf , Odersberg , Offenbach , Rabenscheid , Roden¬
roth , Rodenberg , Roth und Schönbach

Freitag , den 14 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Seilhofen , Sinn , Tringenstein , Uckersdorf , Uebernthal , Wald¬
aubach und Wallenfalls.

Die Aushebung beginnt an jedem Tage um 8 Uhr vor¬
mittags . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß die Aushebung in Dillenburg und Herborn zu gleicher
Zeit stattfindet , daß also nicht , wie in Frtedenszeiten , sich die
Aushebung in dem einen Bezirk an diejenige des anderen
anschließt . In Herborn ist zu diesem Zwecke eine besondere
Hilfs -Ersatzkom Mission gebildet.

Zur Kriegsaushebunz haben alle diejenigen Militär¬
pflichtigen zu erscheinen , die noch keine endgültige Entscheidung
über ihr Militärverhältnis erhalten haben , insbesondere also
auch alle vorläufig Zurückgestellten einschließlich der einjährig¬
freiwilligen Dienstberechtigten . Alle Reklamationen bei der
Einberufung sind unzulässig . Die im Frieden erteilten Zurück¬
stellungen erlöschen . Vorläufige Zurückstellungen der Kriegs-
ersatzkommission haben nur solange Gültigkeit , als der Be¬
darf an Mannschaften anderweitig gedeckt werden kann.

Die nach dem Ober -Ersatzgeschäft zugezogenen Militär¬
pflichtigen sind unter Vorlage des Musterungsausweises bezw.
des Berechtigungsscheins zum einjährig - freiwilligen Dienst
sofort bei mir anzumelden.

Dillenburg , den 4 . August 1914.
Der König !. Landrat : v . Zi tze w i tz.

Aufruf.
In dieser schicksalsschweren Zeit , wo unsere braven

Truppen in einmütiger , heiliger Begeisterung an die Grenze
eilen , um unser teures Vaterland gegen frevelnde Feinde
ringsum zu verteidigen , ist es die Pflicht eines jeden , der
zu Hause bleibt . Gaben der Liebe zu opfern . In erster
Linie gilt es , den durchfahrenden Soldaten Erquickungen zu
reichen zum Zeichen , daß treue Teilnahme sie geleitet.
Darum richten wir an unsere Mitbürger die dringende Bitte,
besonders folgende Erfrischung «- und Verpflegungsmtttel
reichlich zu spenden : Himbeersaft , gebrannten
Kaffee , Zucker, Schokolade , Pfeffermünzplätz¬
chen und Wurst . Auch ist die Lieferung von Ansichts¬
karten und Cigarren sehr erwünscht. Diese Gaben

„6 B

im Damenzimmer des Bahnhofs mit
werden täglich von 9 — 12 und von %

gegengenommen.

Die Lieferung von Brot und Brötchen $

unmittelbar durch die hiesigen Bäcker im Auftrag ^ , .^ 1

ilii
Wi¬

sch usses . Zur Bestreitung der Kosten aber sind
Geldspenden dringend notwendig . Diese wom ’
an oben bezeichneter Stelle abgeben.

Diejenigen Damen , welche sich in so stall i ^

st
0#

zur Bewirtung der Soldaten bereit erklärt hab ^ ,
. „f.. . . .. E J . . . . V. „ Onftrm llÜNktliih ® il<4gebeten , sich zu den festgesetzten Zeiten pünktNcy
Posten einzusinden . D :e Eltern werden daraus
gemacht , daß schulpflichtige und L
Kinder von heute ab den Bahnsteig
betreten dürfen.

Herborn , den 6. August 1914.
Der engere -

Bekanntmachung
Ich mache darauf aufmerksam , daß alle.

welche die Annahme von Papiergeld vertvet . ^
Wucherpreife für Lebensmittel nehmen,
los geschlossen werden . Die Festsetzung^ F.
preisen für die wichtigeren Lebensmittel behalte ich

Frankfurt , den 4. August 1914.r, ven 4. Äugu,l
Der Kommandierende

Bekannrmachung . ,
Alle diejenigen Militärpflichtigen , die n "ch

ltige Entscheidung über ihr Militärverhalt J
den, einschließlich derjenigen , welche sich .
rechtigungsscheines für den Einjährig -Freiw
inden , haben sich am ^

WT  Freitag , den 7. August IJ * ftfjj
n 9 bis 12 Uhr vormittags und von 9
lchmittags im Sitzungszimmer des v»
: Stammrolle anzumelden.

Herborn , den 6. August 1914.
_Die Polizeiverw ^ ^

Bin Freitag nachmi^
zurück und nehme nie 1110

Praxis wieder auf.

Herborn . Dl *. SchtH 2’

Pititnip«
Sililtt ptlntfitfö

' 0 „ h vorauf f
wünschen , werden aufgefordert , die Art uno ^umuiureu , luiuivii uuiyvjutvcu » imc  ftrfjß ** ®
Dauer der Beschäftigung sowie die erfordern^
zuteilen an Herrn Rektor Schumann
Telephon Nr . 80 , und zwar bis Mittags i . f
genden Tag . Anmeldungen werden
zwischen 12 und 1 Uhr entgegengenoannemuim/tii uhü  x _ _ ^ # *

W und
♦*

Schweinefleisch
Speck und Dörrfleisch
Nutz- u. Rollschinken „ i
Rippenspeer ohne Knochen » ” gO  "
Fleischwurstn. Preßkopf ° 9O "
Mettwurst .. " gO ’J
Hausmacher Keberwurst », " ßü
Feber- u. Klntwurst ** " yfß

ZE " S'rimtlufjr Murstwarev in0B
ohne jnfali von Bindemitteln

Erstes Barzahlungs -G^ *
fiir Fleisch- und Wnrstwaren in £ ffljß

• ClInZ otio Bi*» 111
Trlefon 2 - 9 Amt **

Dauernd guter
Nebenverdienst.

In jedem Ort eine zuverläffige
Persönlichkeit gesucht,  welche
die Vertretung für eine sehr
reelle Sache (keine Versicherung)
übernimmt.

Offert , unter F . R . I . 19«
an die Exped . d. Nass . Volksfr.

de" _ id

Kirche
acht'
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